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Herausgegeben 50 jährigen ubiläum, das der Verlag Herder Oktober 951 begeht.

eius us iit Oas unÖ O, er nfang unÖ 0Oas Ende, Qer IDAaTr, ift unÖ eın oirö, Qer e$
Ourch QOas Worft feiner Macht. Um inn, en unbemwegli  en Mittelpun Qer OPITUNGg,
laufen Öie Zeiten her, re fich Öie mMit ren Evolutionen. Ihm {ragen Qie Geichlechter
er Jahrtaufende Oie Refultate ihrer phyfifchen unÖ geiftigen Beftrebungen Das Einheitsband er
eien ruht feiner an0 alle Kreatur ihm, fei mMit reunÖ Bemwußtfein ODer quch nicht;
unÖ alle Weltereigniffe, Sroß unÖ bemwegsgen fich Richtung nach Semeiniamen
Punkte Hin, Q em eIVviISeEN ane Gottes, Oags Himmlifche unÖ rdifche, Unfichtbare unÖ are
Durch unÖ us zur FEinheit einanDer, un© Ourch ihn Zur eligen Vereinisung mMit fich
rheben., Die Vermwirklichung ODer verRÖörperte Ericheinung Oiefes göttlichen Schöpfungs un®
Erlöfungsplanes iit 0Oas Himmelreich, Oie irche; 1eie arum Öie DEIVESEN ÖE er Welt
unÖ Völkergef  chte Johann Dam SÖhler

Vorwort

Wenn diese Darstellung der hundertfünfzig Jahre eınes 1Dt viele Übergänge. Theophil Herder-Dorneich hat
Verlages den Tıtel „Der Verlag Herder und das in seiner Abhandlung „Der Verlag Herder als sozjaler
katholische Leben O= 195155 gestellt wird, dann 1St Lebensraum“ auf diese Verflochtenheit der Kräfte, die
damıiıt weder gemeınt, der Verlag habe diese Epoche des ein Buch hervorbringen, und damit auf die Problematik
deutschen Katholizismus maisgebend bestimmt, noch aber verlegerischer Tätigkeit überhaupt hingewiesen. Auf die
auch, se1l LUr ihre Funktion SCWESCNH. Das durch den Enti£lechtung und die Unterscheidung der Kraftkompo-
Anlaß des Verlagsjubiläums vegebene Betrachtungsfeld 1im einzelnen Fall mußte 1ın den tolgenden Ab-
stellt ıne immer beachtende generelle Einschränkung handlungen über die Entwicklung 1n den verschiedenen
dar, Ss1e äßt aber auch als Verlagsgeschichte eıne iındi- Verlagsgebieten schon deshalb verzichtet werden, weil
viduelle Gestalt innerhalb einer Epoche erkennen, deren der oröfßte eıl der hierzu unentbehrlichen Verlags-
Fruchtbarkeit und Echtheit sich Ja gerade darın erweıst, korrespondenz verbrannt ist. Dennoch scheint uns,
daß S1e ine höchst mannigfaltige un auch SS daß 1n dieser Darstellung eLWAS davon sichtbar wird,
reiche Fülle VO  > „Kreisen“, Rıchtungen, Persönlichkeiten W as ia  ; 1m Haus Herder als eıne unbezweitelbare
un:! gesellschaftlichen Bildungen umschließt: alle ZWAar Wirklichkeit ertährt: Es &ibt das spezifische „Herder-
einzuordnen 1n das Gesamtphänomen der außeren un: Buch“, das „dazugehört“, un CS zibt durchaus inner-
inneren Befreiung des deutschen Katholizismus, und den- halb des katholischen Bereiches Bücher, die 1119  z} da
noch alle nıcht als Ormatıonen einer zentralistischen nıcht heimisch machen annn iıne solche Anziehung und
Aktion, sondern 1Ur in iıhrer eigenartigen Ursprünglich- Abstoßung ware ıcht möglıch, WENN der Verlag nıcht
keit verstehen. Nur der Außenstehende, dem W 1e alles eınen Zanz ausgepragten Charakter besiße.
Chinesische, auch alles Katholische gyleichförmig CI- Man darf ohl SCH, da{ß dieser Charakter durch Ben-
scheint, verImaS diese Individualität innerhalb der dog- Jamın Herder geformt worden 1St. Er atte sıch A4US den
matıschen Einheit ıcht erkennen. Zeiten ce1nes Vaters Bartholomä viel von der Welt-
Die rage nach der Individualität einer Gestalt WI1€ des weıte der Aufklärung bewahrt, dafß CI in der kämpfe-
Verlages Herder iınnerhalb der Geschichte des deutschen rischen Entfaltung des deutschen Katholizismus immer
Katholizismus erweılst sich zunächst als iıne methodische: autf die posıtıve Gestaltung bedacht blieb („dann brauch-
Wıe ISt der eigentümlıche verlegerische Wılle yegenüber ten WIr ıcht jJammern, daß WIr überall zurückgesetzt
den Intentionen der Autoren und gegenüber den Be- sind“) gab aber auch bei aller Ablehnung blofß
dürfnissen des Publikums taßbar? Daß ein Buch 1n einem polemischer Verschanzung dem Verlag jene geistige
Verlag erschienen ist, mufß Eerst ergründet werden, 111 Festigkeıit gvegenüber der „Zeıt“, die ihn VOIl da aAb -
INa  - diese Tatsache in ihrem Aussagewert für die Ge- rückhaltend se1n ieß alle jeweıls modernen Strö-
schichte eines Verlages ermitteln. Der Anteıl des Verlages MUNSCIL. Die erstie der hier folgenden Abhandlungen
ann VO  3 der Ausführung eınes Druckauftrages bıs ZURFR spricht einmal VO  - einer „ T’heologie der Mıtte“. Wenn

iINnan sıch klar ist, dafß sıch die geistige Mıtte nıcht arıth-eigenen Inıtiatıve reichen, deren Anfang das Buch
steht, für das der Verfasser erst gesucht wird. Dazwischen metisch bestimmen alst und dafß S1e immer 1CUu voll-
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werden muß, dann ann INan 1m Streben nach e  Naturwissenschaft zeichnen sıch 2Um VOTr der neuesten
einer solchen Mıtte das charakteristische Merkmal der eıit deutlicher ab Diese rhythmische Differenzierung ISt
Verlagsgeschichte sehen. eın Merkmal organıschen W achstums
Wıe wen1g treilich eıne ormale Bestimmung der Überschaut iInNna:  } den Reichtum geistiger Außerung iın
Verlagseigenart besagt, ergibt sıch, WeNnNn INan näherhın diesen 150 Jahren, das ZESPANNLE Wechselspiel zwiıschen
zusıeht, W 4s Jjeweıils als eine solche Mıtte verwirklıicht Konzentration (um sıch des Eıgenen bewufßt werden)
wurde Was eLtwa iın den achtziger Jahren dafür valt, und Exposition (um die teils auferlegte, teıls selbstge-
Wr ıcht mehr 1in der eIt zwıschen den beiden Welt- wählte Einengung sprengen), dann ertfährt INan sich
kriegen. Dabei hat siıch mehr verändert als 11Ur der außere einer geschichtlichen Kontinuität zugehörig, VOr der die
Stil, als ob 1U  a das gleiche NUTr anders hätte DESARQT allgemeine Untergangshypnose nıcht standhält. Dabe:i
werden mussen. Auch handelte sıch nıcht 1Ur darum, wollen WIrLr u11l durchaus nıcht verhehlen, daß W 1€e allent-
aut ıne VO  3 außen vorgegebene Thematik das „Rezept halben, auch Verlag Herder der Impuls nach 1945
der Mıtte“ anzuwenden. Dıie Abhandlungen ın dieser nıcht jenem Aaus der eIit nach 1840 oder auch noch nach
Veröftentlichung lassen vielmehr ın allen Verlagsgebieten 1918 vergleichbar 1ST. Doch meıiınen WITr, daß INall diese
ıne eigenständige Dynamik ın der Gestaltung des christ- Sıtuation weder besteht, ındem INanl einen versunkenen
lichen Weltverhältnisses erkennen, die freilich gespelst Horizont wieder heraufbeschwören will, noch indem 1114l
1ISt AaUuUSs der großen Freiheitsbewegung des deutschen die Zukunft gewaltsam herauszufordern versucht. Das
Katholizismus. Wie lebendig dieser Vorgang ist, zeıgt nterım zwıschen Gestern und Morgen stellt seine e1ge-
auch die bei aller ınneren Einheit beachtenswerte Unter- LC  3 Anforderungen der Bewahrung und der Bereitschaft;
schiedenheit der Entwicklung 1n den einzelnen Gebieten. verlangt den Vollzug einer Mıtte, die erscheinen
Während etwa2 die Theologie ıhre klassischen Leistungen Mag gegenüber der reich ertüllten Mıtte 1M Lebensalter
AUusSs dem Gelst der NCUu auflebenden Scholastik Vor der Iines Benjamın Herder. ber den uns gerade un
Jahrhundertwende hervorbrachte und sıch dann mehr der ıcht anders gestellten Auftrag miıt aller Hingabe und
historischen Sammlung zuwandte, erreichte die Hıstor1i10- TIreue erfüllen, betrachtet der Verlag als se1ine Strenge
gyraphie nach dem ersten Weltkrieg eıiınen Höhepunkt, Verpflichtung, der die Stille der Selbstbesinnung und
der treilich ohne dle kritischen Leistungen der ‚e1It Jo- bereiten Ofrenheit dienlicher 1St als der arm jubilarer
hannes Janssens ıcht denkbar ISt. In den Werken Aaus Pauken un T’rompeten. Dann haben WIr auch ehe-
dem Bereich der Literatur Car erst ungefähr se1it dem sten geLAN, W AS uns liegt, einer Zukunft den Weg
zweıten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts eın selbstbewußter bahnen, die tätig erhoffen Uuns diese 150 Jahre
Ansatz ZUTLAaC, und eigenständige Beiträge ZUr exakten bestärken.

150 TEe Geschichte des theologischen Denkens 1mM Verlag Herder
Von ROBERT CHERER

Die Geschichte der theologischen Produktion 1m Verlag Dyfiamik entbehrt, daß hinter der scheinbar stilleren
spiegelt naturgemäifß eın Stück der Theologie des und geistigen Arbeit viel tiefere triebe Werke sind als
20 Jahrhunderts wıder mit all iıhren Rıchtungen und bei gew1issen sechr revolutionär sıch gebärdenden Ver-
Auseinandersetzungen, wobei die Aufgeschlossenheit öffentlichungen. Dıiese Haltung des Maßes bei aller tiefe-
des Verlages für das relig1öse un: theologische Geistes- 7en Bewegtheit 1St bıs auf den heutigen Tag bestimmend
leben cselbst ihre Geschichte at. Die Haltung des Grün- veblieben gerade für die theologische Produktion des
ders Bartholomä Herder War entschieden eine liıberalere Verlages.
als die Benjamıns, wenngleich die Leidenschaft beider tür ıne Tatsache darf be1 der Betrachtung der relig1ös-
die relig1ösen Anliegen der eıt die gleiche WAar. Diese theologischen Produktion des Verlages Herder nıcht über-
Verschiedenheit Wr nıcht allein temperamentsmäßig be- sehen werden. Dıie theologische Arbeit des Verlages bliıeb
dingt, S1E erklärt sıch auch Aaus der verschiedenen ge1ist1- VoNn Anfang eingebettet 1n eıne unıversal aufge-
SCH Sıtuation, dem andersartigen geistigen Klima der schlossene Produktion. Philosophie, Kunst, Geschichte,
beiden Lebenszeıitalter und tührte einem Reichtum sozjale Fragen, Liıteratur, Naturwissenschaften, Medizin
Erfahrung, die dem geistigen Gesicht des Verlages nach bildeten schr früh wichtige Interessengebiete des Ver-
und nach e1n ganz bestimmtes Gepräge verlieh. Dıie viel- lages, daß auch sehr bald eın ausgepragter enzyklo-
seıtigen Erfahrungen des Gründers ührten bei Benjamın pädıscher Zug sich ZU Wesensmerkmal des Verlages
Herder ner stärkeren Konzentration des Verlags- Herder entwickelte. Es 1sSt 1es nıcht zufällig un gehört
schaftens und eıner zuchtvollen Ausgeglichenheit des miıt der bestimmten Art theologischer Produktion des
Verlagsprofils, die auch ın der velst1g hochstehenden Per- Verlages, W1e noch zeigen seın wird.
sönlichkeit se1ines Gestalters ZU Ausdruck kam. Die VOTL- Neben den großen enzyklopädischen Werken haben in
nehme Persönlichkeit nes Hermann Herder 1e Erst recht zunehmendem Maße das wissenschaftllich-theologische,
keine Extreme aufkommen, sondern neigte VO  3 Natur Aaus das christlich-philosophische und das praktisch-religiöse

inem gesunden Ausgleich zwıischen Überlieferung Schrifttum den Ruf des Verlages Herder 1n die weıte
und Moderne. Diese Haltung des Maßes mochte 1ın der Welt hinausgetragen. In der Geschichte der Theologie
eıt VOr den Weltkriegen leicht den Eindruck des Starren der etzten anderthalb Jahrhunderte taucht immer wieder
erwecken, zeigte siıch aber bald, als nach dem ersten Herderbuch auf Wollte ILan die AZUS diesem Verlag
Weltkrieg die ragen den Verlag herantraten, hervorgegangenen Bücher AUS der Geschichte des deut-

schen christlichen Geisteslebens streichen, erschiene die-der Sınn für die gesunde Mıtte durchaus nıcht der
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